
union der Prüfstein dafür liegt, zu welchem Lager 
jemand gehört, zum Lager der Revolution oder zu 
dem der Konterrevolution. In diesem Sinne arbeiten 
auch die Millionen Mitglieder der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft in der DDR.
Der 7. Oktober 1949 war ein Wendepunkt in der Ge­
schichte nicht nur unseres Volkes, sondern auch 
des europäischen Kontinents. Erstmals entstand ein 
deutscher Staat, dessen Weg und Ziel mit dem Cha­
rakter unserer Epoche des weltweiten Übergangs 
vom Kapitalismus zum Sozialismus übereinstimmt. 
Auf den Trümmern des faschistischen Deutsch­
lands, das die imperialistische Speerspitze gegen 
das Geburtsland des Sozialismus, die UdSSR, bil­
dete, entwickelte sich die DDR, deren Bürger Seite 
an Seite mit den Völkern der Sowjetunion und de­
nen der anderen Länder der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft für den Sozialismus, für eine glückli­
che und friedliche Zukunft der# Menschheit kämp­
fen.
Mit der Gründung der DDR vor 35 Jahren entstand 
der erste deutsche Friedensstaat, der konsequent 
und unbeirrbar seine hohe Verantwortung vor der 
Geschichte und der Welt wahrnimmt und dafür 
wirkt, daß nie wieder von deutschem Boden ein 
Krieg ausgeht. Gerade gegenwärtig, da die Welt 
durch die Politik der aggressivsten Kreise des USA- 
Imperialismus und der NATO in die vielleicht ge­
fährlichste Periode der Nachkriegsentwicklung .ein­
getreten ist, kämpft die DDR entschlossener denn 
je für die Sicherung des Friedens.
Gemeinsam mit der Sowjetunion und den anderen 
Ländern des Sozialismus verwirklicht die DDR den 
Kampf um die Erhaltung des Friedens als Verfas­
sungsauftrag. Dabei ist die abgestimmte Außenpo­
litik und das Zusammenwirken der Teilnehmerstaa­
ten des Warschauer Vertrages von grundlegender 
Bedeutung. Sie handeln gemäß dem Grundsatz: 
Das annähernde militärstrategische Gleichgewicht
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zwischen Sozialismus und Imperialismus bewahrt 
den Frieden, darum darf das Gleichgewicht nicht 
gestört werden.
Während der Rat der Westeuropäischen Union mit 
seinem Beschluß vom Juli 1984 der BRD die Mög­
lichkeit zur Produktion strategischer Waffen eröff- 
nete, streben die Staaten der Warschauer Verteidi­
gungskoalition danach, das annähernde militärstra­
tegische Gleichgewicht auf ein immer niedrigeres 
Niveau der Waffen zu bringen. Die DDR unter­
nimmt alles in ihren Kräften Stehende, um beruhi­
gend auf die Weltlage einzuwirken. Der Generalse­
kretär des ZK der SED, Genosse Erich Honecker, 
fördert aktiv durch seinen hervorragenden persönli­
chen Einsatz den Dialog mit allen friedenswilligen, 
verständnisbereiten Kräften und tritt tatkräftig und 
unermüdlich für die Herstellung einer Koalition der 
Vernunft ein.
Gemeinsam mit der Sowjetunion und den anderen 
sozialistischen Staaten setzt sich unter Führung der 
Partei das Volk der DDR beharrlich für die Verwirkli­
chung der Friedensvorschläge der Sowjetunion, der 
Prager Deklaration der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages, der Erklärung führender Reprä­
sentanten sozialistischer Länder von Moskau ein.
All das beweist: In 35 Jahren des Bestehens der 
DDR wurde an der Seite der Sowjetunion viel er­
reicht. In den Stolz auf das .Geschaffene einge­
schlossen ist die Gewißheit, daß der sozialistische 
deutsche Staat der Arbeiter und Bauern für immer 
und ewig in Freundschaft mit der Partei und dem 
Lande Lenins fest verbunden ist. Im Herzen Euro­
pas, an der Trennlinie zwischen der aggresiven 
NATO und der Warschauer Verteidigungskoalition, 
steht fest und unumstößlich die DDR, ein europä­
ischer Vorposten des Friedens, in enger Kampfge­
meinschaft mit der mächtigen Sowjetunion. Tat­
kräftig stärken wir allseitig die DDR und das Bünd­
nis mit der Sowjetunion - jetzt erst recht!
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